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Dasister

Ich habe keinen Beweis dafür, daß das Haus brennt!"

Enfant terrible
Wir fuhren zu unserer Tante ins

Weekend. Da sie einige Jährchen im
Welschland zubrachte, zeigt sie sich
gerne mit «Kriegsbemalung». Kaum
saßen wir in der Stube, meinte mein
Jüngster: «Du, Tante, häsch Du Dis
Muul eso rot agstriche, daß me besser
gseht, daß Du kei Zäh me häsch?»

Meinen Erbteil kann ich nun abschreiben!

Seufzer
eines Mittelschulprofessors

Die einen kapieren's kaum,
die andern lernen's nie
und die dritten noch später.

Vino

Rogrü

Der Ur-Witz
vom Hoger

Heiri und Miggel treffen sich auf
der Straße. Heiri hat einen Sprachfehler,

er stottert. Miggel dagegen ist
durch seinen hohen Rücken körperlich

etwas entstellt. Von Miggel über
das Ziel seines Spazierganges befragt,
sagt Heiri: «Ich ge..gehe in die Sto...
Stotterschule!» Da meint Miggel
boshaft: «Diesen Weg könntest Du Dir
ersparen, denn das Stottern kannst
Du ja bereits ganz geläufig.» Heiri
nimmt das Spotten seines Bekannten
hin, ohne deswegen böse zu werden,
fragt aber auch den Miggel nach sei¬

nem Reiseziel. Dieser erklärt ihm,
daß er beabsichtige, von sich ein Bild
machen zu lassen und soeben auf dem
Wege zum Photographen sei. Darauf
muast a. aber 0 Obacht gä, daß
Din H Hoger nit druf chunt, su
sust bringst de 's A Album nüme
2ue:> spre

¦ Zwei Worte,
die zu einem Begriff geworden sind
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